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as Votum hinter der „Focus“-Aus-
zeichnung zeigt: Viele Anwaltskolle-
gen haben den Eindruck, dass man

Mandanten guten Gewissens zu Renke
Havekost schicken kann, wenn eine be-
sondere Expertise im Versicherungsrecht
gefragt ist. „Die Kollegen haben offenbar
das Gefühl, dass ich mich um die Sachen
gut kümmere und kompetent bin – das
freut mich natürlich“, sagt Havekost.
Sein Erfolgsrezept: Ihm sei es wichtig,
Mandanten umfassend zu betreuen. „Ich
gebe mir Mühe und nehme mir Zeit für
jeden Einzelfall“, betont der 47-Jährige,
der in Oldenburg geboren wurde.
Havekost studierte Jura in Osnabrück.
Sein Referendariat absolvierte er in Os-
nabrück und Oldenburg. Seit Februar
2001 ist der Jurist als Rechtsanwalt in der
Kanzlei Dr. Schmel in Bremerhaven tä-
tig. Die Qualifikation Fachanwalt für
Versicherungsrecht erwarb Havekost
2009. Seit 2018 ist er auch Notar. Im ver-
gangenen Jahr kam noch die Qualifikati-
on als Fachanwalt für Erbrecht hinzu.

Erzwungene Betriebsschließungen

Sehr verbreitet ist sie nicht, doch durch
die erzwungenen Betriebsschließungen
während der Corona-Pandemie geriet
plötzlich eine spezielle Form der Unter-
nehmensabsicherung verstärkt ins Blick-
feld: die Betriebsunterbrechungsversiche-
rung. „Eine häufige Streitfrage bestand
darin, ob die Versicherung für die Be-
triebsschließungen, die angeordnet wa-
ren, einstandspflichtig ist“, erläutert Ha-
vekost. Die Versicherungswirtschaft bot
den Kunden eine freiwillige Summe in
Höhe von 15 Prozent der tatsächlichen
Kosten durch den Lockdown an. Ein
schlechtes Geschäft für den Versiche-
rungsnehmer? „Das kommt ganz auf die
Versicherungsbedingungen im Einzelfall
an“, sagt Havekost.

Die Tücke liegt im Detail

Denn auch bei diesen Versicherungen
liegt die Tücke im Detail: „Meistens wird
in den Versicherungsbedingungen auf die
im Infektionsschutzgesetz stehende Liste
Bezug genommen, und da ist Corona
noch nicht explizit aufgeführt“, sagt Ha-
vekost. Im Gesetz steht allerdings, dass
es auch bei anderen schweren Erkran-
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kungen als den aufgeführten zur Anwen-
dung kommen kann. „Wenn also alles
versichert ist, was eine Betriebsschlie-

ßung auslösen kann, dann muss die Ver-
sicherung eventuell zahlen.“ Hat der Ver-
sicherer die Liste der Krankheiten aus

dem Infektionsschutzgesetz jedoch ge-
nau abgeschrieben, dann hat er damit
auch sein Risiko begrenzt. Der Ausfall

durch das Coronavirus ist dann nicht
versichert.
Auch die durch die Pandemie nicht statt-
gefundenen Reisen sorgten in den ver-
gangenen Monaten für Beratungsbedarf
bei vielen Mandanten. Die Frage lautete:
Bekomme ich Geld zurück, wenn eine
allgemeine Gefahr der Infektion besteht,
ich selbst aber nicht erkrankt bin? „Die
Bedingungen der Reiserücktrittsversiche-
rungen sind hier immer gleich: Wenn der
Versicherte selbst oder Mitreisende er-
kranken, dann hätte die Versicherung zu
zahlen“, sagt Havekost. „Die reine Be-
fürchtung einer Infektion reicht jedoch
nicht aus.“ Gibt es eine Reisewarnung
der Bundesregierung für ein bestimmtes
Reiseziel, dann könne der Kunde von
Pauschalreisen zurücktreten und müsse
auch keine Stornogebühren bezahlen.
„Anders sieht es aus, wenn man direkt
ein Hotel im Ausland gebucht hat – dann
ist die deutsche Reisewarnung ohne Be-
deutung.“ Auch eine Reiserücktrittsversi-
cherung greife dann nicht.

Absicherung der Berufsunfähigkeit

Bereits vor Corona ein großes Thema
stellten die Absicherungen der Berufsun-
fähigkeit dar. Zwei Drittel der Problem-
fälle drehen sich um die Frage, ob Versi-
cherte beim Abschluss Vorerkrankungen
verschwiegen haben. „Man sollte beim
Abschluss einer Versicherung lieber zu
viel mitteilen“, empfiehlt Havekost. Geht
es nicht um Vorerkrankungen, dann oft
um die Frage, ob der Versicherte über-
haupt berufsunfähig ist. „Man muss hier
Erwerbs- und Berufsunfähigkeit ausein-
anderhalten, weil beides nach unter-
schiedlichen Kriterien geprüft wird – und
Privatunternehmen oft sehr streng prü-
fen“, gibt der Bremerhavener Fachanwalt
zu bedenken.

Von Christian Heske

Betriebsunterbrechungen und Reiserücktritte: Die Corona-Krise hat diese Versicherungs-
themen in den Fokus gerückt. Dass sich Renke Havekost bestens damit auskennt, hat ihm
erneut der „Focus“ bescheinigt: In der Liste des Magazins wird der Bremerhavener Rechts-
anwalt und Notar nach 2019 auch 2020 als „Top-Rechtsanwalt“ mit dem Schwerpunkt
Versicherungsrecht geführt. Basis der Auszeichnung sind Empfehlungen von Fachkollegen.

Renke Havekost, ist
als Fachanwalt für
Versicherungsrecht
zum zweiten Mal
vom Magazin „Fo-
cus“ ausgezeichnet
worden. Foto: Heske

Rechtsexperte in Sachen

Versicherung

› Kontakt: Renke Havekost, Rechtsanwalt und
Notar, Fachanwalt für Versicherungs- und Erb-
recht, Kanzlei Dr. Schmel, Grashoffstraße 7,
27570 Bremerhaven, Tel. 0471/952000, E-Mail:
havekost@schmel.de

» Die reine Befürchtung einer
Infektion reicht nicht aus, damit
eine Reiserücktrittsversicherung
zahlt.«
Renke Havekost,

Fachanwalt für Versicherungsrecht

Dr. Torben Möller ist überzeugt von sei-
nem Unternehmen: „Altes loslassen und
Neues wagen: Innovative Mittelständler
wie die Berufsbildungswerk (BBW) Bre-
men GmbH haben keine Angst vor dem
Wandel, sondern begreifen ihn als Chan-
ce.“ Damit überzeugte das Unternehmen
bei der 27. Runde des Innovationswett-
bewerbs Top 100. In dem wissenschaftli-
chen Auswahlverfahren beeindruckte
das Unternehmen in der Größenklasse C
(mehr als 200 Mitarbeiter) besonders in
der Kategorie „Außenorientierung/Open
Innovation“.
Jugendlichen mit einem Handicap bie-

tet das Berufsbildungswerk Bremen ein
umfangreiches, Spektrum von Ausbil-
dungsberufen an. Der innovative Ma-
schinenpark des Top-100-Unternehmens
verfügt beispielsweise über eine
CAD/CAM-Anlage zur digitalen Ferti-
gung von Dentalprodukten, 3-D-Drucker
und internetfähige Kühlaggregate in der
Informationstechnik. „Eine solche Band-
breite ist in der rehabilitativen Ausbil-
dung in der Region einmalig“, sagt Möl-
ler.
Die technische Ausstattung orientiert

sich an den Herausforderungen des sich
wandelnden Arbeitsmarkts. So hat das
Thema „Industrie 4.0“ in der Berufsschu-
le des Berufsbildungswerks eine große
Bedeutung. Auf diesem Gebiet koope-

riert es mit dem Bremer Institut für Pro-
duktion und Logistik. „Unser Ziel ist es,
die Industrie 4.0 in die Ausbildung zu
übertragen“, erklärt Möller. Kooperatio-
nen nach außen spielten dabei eine
wichtige Rolle im Selbstverständnis des
Sozialunternehmens, das seit seiner
Gründung 1978 mehr als 5000 junge

Menschen zu einem Berufsabschluss ge-
führt hat. „So arbeiten wir auf dem Ge-
biet der Rehabilitation eng mit namhaf-
ten Kooperationsbetrieben aus der Met-
ropolregion zusammen, die den Absol-
venten Praktika und Arbeitsplätze anbie-
ten“, berichtet Möller stolz.
Das Berufsbildungswerk Bremen bie-

tet seit 42 Jahren jungen Menschen mit
Handicap die Chance, einen Beruf zu er-
lernen, der sowohl ihren Talenten als
auch den individuellen Einschränkungen
entspricht. Derzeit werden im BBW Bre-
men rund 550 junge Erwachsene aus
ganz Deutschland ausgebildet oder auf
ihre Ausbildung vorbereitet. Die Palette
der 38 verschiedenen Ausbildungen
reicht von Berufen im Bereich Wirtschaft
und Verwaltung, über Handwerk und
Gartenbau, bis zu Ernährung und Haus-
wirtschaft. Ein Team von Ausbildern,
Lehrern, Ärzten, Sozialpädagogen, Psy-
chologen und Physiotherapeuten beglei-
tet und unterstützt die Ausbildung.

Eigene Berufsschule und Internate

Zum Berufsbildungswerk gehören eine
eigene Berufsschule und Internate. Die
enge Zusammenarbeit mit der freien
Wirtschaft sichert eine praxisnahe Aus-
bildung. Zahlreiche Bremer Betriebe un-
terstützen die Ausbildung durch Praktika
und längere Erprobungsphasen.
Mitte des Jahres 2018 wurde eine Au-

ßenstelle in Bremerhaven eröffnet, die
weiteren 50 Jugendlichen vor Ort berufs-
vorbereitende Maßnahmen bietet.

Berufsbildungswerk wird Innovations-Champion
Bremer Einrichtung gehört jetzt zu den Top-100-Unternehmen – Ausbildungsberufe für Jugendliche mit Handicap

Die Mitarbeiter des Berufsbildungswerks Bremen freuen sich über die Auszeichnung (von
links): Rüdiger Zoch (Prokurist Berufsbildungswerk Bremen), Andrea Gahl (Abteilungslei-
terin Aufnahme, Entwicklung und Integration), Kerstin Reincke (Leiterin Berufsschule), Dr.
Torben Möller (Geschäftsführer Berufsbildungswerk Bremen), Jens Cordes (Leiter Berufs-
schule), Nicky Schwarzenberg (Abteilungsleiter Ausbildung operativ), Heiko Größer (Ab-
teilungsleiter Außenstelle Bremerhaven), Daniel Jürges (Abteilungsleiter Verwaltung) und
Janne Pietsch (Abteilungsleiterin Gesundheit) Foto: Berufsbildungswerk Bremen

›Weitere Informationen gibt es im Internet.
www.bbw-bremen.de/top100

Bremenports ist für den 13. Deutschen Nachhal-

tigkeitspreis nominiert worden und gehört damit

zu den nachhaltigsten mittelständischen Unter-

nehmen Deutschlands, teilte die Hafengesell-

schaft mit. Der Deutsche Nachhaltigkeitspreis

wird Anfang Dezember in Düsseldorf vergeben.

Die Preisträger werden von einer Expertenjury

ausgewählt. Dieser Jury gehören Vertreter aus

Wirtschaft, Forschung, Zivilgesellschaft und Politik

an. Die Auszeichnung soll die Leistung vorbildli-

cher Akteure und Projekte hervorheben und da-

durch die Veränderung hin zu einer nachhaltigen

Gesellschaft unterstützen. Die Prämierten zeigen,

wie nachhaltige Entwicklungen aussehen und

welche Wettbewerbschancen sich hierdurch eröff-

nen können.

Bremenports nominiert
für Nachhaltigkeitspreis

Das Coronavirus hat auch den Bremer Grün-

dungspreis 2020 verändert: Die Sparkasse Bre-

men verleiht die Auszeichnung in diesem Jahr vir-

tuell. Weil Start-ups besonders von der Krise be-

troffen sind, wurde das Preisgeld auf 20000 Euro

verdoppelt. Geehrt werden vier Bremer Gründer –

in der Regel ist es sonst nur einer oder eine. Erst-

platziert ist das Bremer Unternehmen Just Add AI.

Es hilft Firmen, Künstliche Intelligenz (KI) bei ih-

ren Geschäften anzuwenden – ganz gleich, wel-

cher Art diese sind. Wegen der Corona-Krise

musste aber die Unternehmer-Gala abgesagt und

die Verleihung des Preises „Unternehmer des Jah-

res“ auf 2021 verschoben werden.

Bremer Gründungspreis
für vier Firmen


